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den Vorzug der frischen Sinnlichkeit, sind noch nicht abgegriffen und zur leeren

Phrase geworden, wie so vielfach die in unserer Schriftsprache geläufigen. Die
Mundart spricht noch geradezu und meint, was sie gesagt Das Bild ist

ihr eben unverbraucht und nicht durch tausenfältige Wiederkehr im Schriftgebrauch
alltäglich und abgeblaßt geworden. Das kommt aber daher- die Aolksrede ist
immerfort, da sie keine Tradition in der Art des konventionellen schriftsprach-
lichen Gebrauches hinter sich hat, auf die Urproduktion angewiesen; infolgedessen

erlahmt ihr auch die Kraft dieser Urzeugung weit weniger als der Schriftsprache."

Aus dem Ikreise der Abstinenten-Wewegung.
Der st. gallische „Verein gegen den Mißbrauch geistiger G e-

tränke" hat eben den 6. Jahresbericht herausgegeben. Es zählt derselbe 35
Sektionen mit 3122 Mitgliedern. Das Zentralkomitee hatte 4 Sitzungen mit
36 Traktanden. Unter der Rubrik „Presse" lesen wir folgende sehr wert-
volle Notizen:

„Unser Verein versendet auf seine Kosten gratis über 200 Exemplare
„Volkswohl" on 77 Armen- und Waisenanstalten, 7 Krankenhäuser, 7 div. An-
stalten, 2 Seminare, 46 Vereine, 13 Klöster, 15 Zeitungen, 35 Sektionen, 15

Bezirkskorrespondenten ?c.

Er ließ 23 Müttervereinen des Kantons die Schriften: „Warum unser
Kinder Wein und Bier nicht haben sollen" und „10 Urteile über Bier- une
Weingenuß der Kinder' zukommen.

Er schickt endlich gratis 125 Exemplare des oben erwähnten „Schweiz.
Taschenbuches für Alkoholgegner", 108 an alle titl. k. Pfarrämter des Kantons zc.

Wir haben den St. Gallischen Abstinentenvereinen insinuieren lassen, das

„Taschenbuch" allen Lehrern des Kantons zu schenken.
Es sollten künftig auch gratis Antialkoholschriften in alle „Wartzimmer'

der Aerzte spediert werden.
Hier müsfen wir wieder öffentlich, wie wir es per Zirkular getan, an sämt-

liche titl. Blätter des Kantons den dringenden Appell richten, in ihren Spalten
aufzunehmen: 1. unseren Jahresbericht, den wir ihnen jeweilen zusenden; 2. die

periodischen Mitteilungen, die ihnen das Schweiz. Abstinenzsekretariat zusendet.
Die Redaktionen haben damit keine Mühe, die gedruckten Vorlagen können ein-
fach abgedruckt werden. (Sollen aber immer tunlichst konzis gehalten sein.
Die Red.) Wir hoffen zuversichtlich, daß unserem begründeten Begehren künftig
nachgelebt werde." —

Nicht weniger wertvoll ist der Passus, der über „Alkohol und Schule"
handelt, der also lautet:

.Der Ausschuß der St. Gallischen Abstinentenvereine wurde bei Schulde-
hörden und Lehrern schriftlich vorstellig, bei Festanlässen wenigstens den kleineren
Schülern keine alkoholischen Getränke zu verabreichen.

Unser Verein tat Schritte, daß in die neuen Lesebücher antikalkoholische
Stücke und in die Rechenhefte bez. Beispiele aufgenommen werden. Letzteres wird
geschehen, auch ersteres bei Erstellung des 8. Lesebuches.

Anderwärts geschieht viel auf dem Schulgebiete gegen den Alkohol; z. B.
beschloß die Schulkommission von Chaux-de-Fonds auf Antrag des Primarschul-
direktors einstimmig, die Bekämpfung des Alkoholmißbrauches in das Unterrichts-
ärogramm aller Primarschulklassen aufzunehmen. So dürfen auch wir im

(Fortsetzung folgt.)
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Kanton St. Gallen nickt zurückbleiben. Unser Verein richtete deshalb den 15
Januar 1905 folgendes Gesuch an den hohen Erziehungsrat des Kantons St.
Gallen!

„Gestatten Sie uns, Ihnen hiemit ein ergebenes Gesuch, das die Bekämpf-
ung des Alkoholismus auf dem Gebiete der Schule zum Ziele hat, zu unter-
breiten.

Ueber die Nachteile des Alkoholismus im allgemeinen und über die Schad-
lichkeit des Alkohols insbesondere für die Jugend Erörterungen anzustellen,
halten wir für überflüssig. Dagegen erlauben wir uns, ein ge praktische Vorschläge
für den inocku« proeockoncki im pädagogischen Feldzug gegen den Alkohol zu machen.

Zur näheren Orientierung verweisen wir auf das Schristchen „Die Aufgabe
d:r Schule in der Bekämpfung des Alkoholismus" (4 Vortrüge). Auf pn-p. 55
und 55 stehen die 9 Thesen des Beinerischen Lehrervereins betreffend die Stellung
der Schule zum Alkohol, die wir zu den unserigen mache». Derselbe Verein
bestimmte als obligatorischen Beratungsgegenstaud in den Sektionen pro 1903/4
das Thema: „Die Schule und der Kampf gegen den Alkohol." Diese Frage
möckten wir auch gerne auf der Liste der Tagesordnung einer St. Gallischen
Kantonallehrerkonfereuz sehen.

Um kurz zu sein, fasse» wir unsere Ansichten, Wünsche und Anregungen
betr. Schule und Alkohol in. folgende Sätze zusammen:

1. Der Alkoholismus schädigt das Werk der Erziehung ganz beträchtlich.
2. Die Schule kann und soll gegen den Alkoholisu us kämpfen.
3. Sie tut dies durch geeigneten, gegen den Alkoholismus gerichteten

Unterricht.
4. Den Schulen sind die nötigen antialkoholischen Veranschaulichungsmittel

zur Verfügung zu stellen.
5. Die Lesebücher sollen (auf passender Stufe) eine beschränkte Zahl aus-

gewählter Stücke enthalten, welche eine Zusammenfassung der antialkoholischen
Wahrheiten bilden. Auch die Rechenbüchlein dürsten Aufgaben enthalten, in
welchen das Alkoholgebiet berührt wird.

5. Bei Schulfesten und Schulausflügeu ist der Genuß geistiger Getränke
mvchlichst zu vermeiden.

7. Die Lehrerbibliotheken, die Bezirksbibliotheken, die Seminarbibliothek und
die Kantonsschulbibliothek sollen Werke enthalten, welche über die Resultate der
modernen Wissenschaft betr. Alkohol gründlichen Aufschluß geben.

Auch den Schulbibliotheken sind Antialkoholbüchlein zu wünschen.
8. Den Zöglingen des Lehrerseminars ist durch eine geeignete (ärztliche

oder nichtärztliche) Lehrkraft ein genügender anti-alkoholischer Unterricht zu erteilen.
9. Ein solcher Unterricht wäre auch an der Kantonsschule sehr wünschbar.
Bezüglich Ziffer 9 machen wir auf die Leitsätze von Hr. Hartmann an der

Jahresversammlung des Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge-
tränke zu Erfurt (1904s betreffend „die höhere Schule und die Älkoholfrage"
aufmerksam (vicko beigelegtes Blatt Seite 129/32 aus dem „Volksfreund").

Endlich legen wir bei: „Ein amerikanischer Lehrplan für den Unterricht in
Physiologie und Hygiene" in der Zeitschrift „die Enthaltsamkeit", Blätter zur
Bekämpfung des Alkoholismus, Organ des Deutschen Vereines abstinenter Lehrer,
sowie das Schristchen: „Gegen den Alkohol", Versuch eines AntialkoholUnterrichts
von Fr. Marti, Seminarlehrer an der neuen Mädchenschule Bern." Ter ver-
diente Verein verdient hohe Anerkennung für sein osKerfähiges Schaffen.
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